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bodj aud) fdjon im Dften gemefen! ©rinnern
Sie fid) nidjt ber feltfamen Gefrfiidjten, bie

man oon ben gafiren fieridjtet? Unb id) fiabe

am Orinofo geftört, bafj bie 3nbianer bort
ein ©efieimmittel fiefujen, bas fie monatelang
oon Speife unb Stauf unafifiängig madjt.
Äleine roeifje SBilten finb es, bie Inniger unb

Surft einfcfiläfern; id) fiafie fcfion geftört, baf?

ßeute mit ein paar biefer Ritten bie tängften
Steifen im Scfiiffstielraum ausgefialten fia=

fien, ofine einen 23iffen ju effen ober einen

Scfilud ju trinfen."
Sßon ben gafiren ^atte id) nun roofil foldje

©efcfticfttert gefiört; unb mas ifinen möglicfi

roar, fonnte fdjließlid) ein anberer SJÎenfdj auefi

oollfiringen. Jd) roeiß nidjt mefir reefit, ofi irfi
bamals alten ©rnftes an bie ©rflärung mci=

nes 3meiten glaufite. ^ebenfalls fiatte mir
bie ©eftfiidjte bie Sîeroen fo oerteufelt ange=

fpannt, baf; mein näd)fter ©ebanfe ber roar,
bie SJtöglicfifeit einer SBieberfiotung bes gräß=

liefien ©reigniffes ausjufdjalten.
Sie Hauptfrage ift," fagte id) bafjer, roas

mir tun foffen?"

3dj baefite baran, bie Äifte ins SJÎeer ju
oerfenfen, moefite fie nun Scfiätje fiergen ober

niefit. SIfier biefer ©ebanfe fam meinem pfifeg=

matifdjen Sdjotten nidjt. ©r glaufite felfenfeft
an feine ©rflärung unb meinte:

Ser SJÎenfcfi ift ein gefäfjrlidjer 23urfdje,

ber oor nidjts jurüdfdjredt. SBie märe cs,

roenn mir einen Stricf um bie Äifte fiinben
unb fie eine fialfie Stunbe ins SJÎeer fiängen
mürben? Sann fönnten roir fie ofine ©efafir
öffnen. Ober roie roär's, roenn ber 3intmer=

mann einen biefiten Ijoljoerfcfilag barum
bauen roürbe ober noefi fieffer einen 5Bledj=

mautel, fo bafj feine ßuft mefir fiineinfom=

men fönnte, trotj oerfiorgener ßufttöcfier?"
Ser ©ebanfe, einen fiilflofen SJÎenfdjen auf

biefe SBeife ju erfäufen ober- JU erftiden, roar
mir unfiefiaglidj.

Sîa, fiören Sie, Slflarbrjce!" fagte idj är=

gerlidj. Sie roerben bodj niefit im ßrnfte
glauben, baß eine ganje Scfiiffsmannfdjaft fiefi

oon einem einjelnen SJÎann in einer Äifte
terrorifieren läßt? SBenn er ba brin ift, roerbe

idj ifin fcfion fierausfiofen!"
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SJÎit biefen SBorten eilte icfi in meine £a=

jütc unb ftolte meinen Sîeooloer.

So, Sttlarbtjce," fagte idj, als idj jum Df=

ftjier jurüdfefirte, fommen Sie jetjt! Sie
öffnen bas Sdjlofj, unb i dj roerbe SBadje

ftefien."
Um ©ottes mitten, roiffen Sie aud), roas

Sie tun roollen?" rief Slllarbrjce. 3ei SJÏen=

fefien fiafien bereits ifir fiefien fiei biefer (5e=

legenfjeit eingebüßt, unb bas 33lut bes ïetjten

ift nodj nidjt eingetrod'net auf bem ïeppid)
ba!"

Um fo mefir fiafien roir ©runb, ifin ju
rüdjen!"

©ut, Äapitän! So laffen Sie midj roenig=

ftens ben 3immermann fiolen. Srei fmb fiier
fieffer als jroei, unb er ift ein großer, fräf=

tiger SJÎenfcfi."

©r oerließ bie Äafiine, um ifin ju fiolen,

roäfirenb id) fiei ber geftreiften Xrufie jurüd=
blieb. Jdj glaufie niefit, baß icfi miefi fo leidjt
tinfefiücfitern laffe, afier icfi roar frofi, bafj ber

ïifdj jroifdjen mir unb biefem fpanifefien Sll=

tertum ftanb. 23ei bem junefimenben £ages=

'iefit fiegannen bie roten unb roeißen Streifen
üdjtfiar ju roerben, unb idj fonnte bie merf=

roürbigen ©ifenarfieiten unb §oljfdjnitjereien
unterfdjeiben, mit benen fleißige §anbroerfer
bie ïrufie mit liebenber Sorgfalt oerjiert fiat=

ten. 3e^t fam ber Dffijier in 33egleitung bes

3immermanns jurüd, ber eine Stjt in ber

panb fiielt,
SJetm Sfnfilid bes ßeiefinams erfilaßte ber

.SJÎann unb meinte fdjaubernb: Sas ift eine

jdjlimme ©efdjidjte! Unb Sie glauben, es fei

etroas in bem Äaften oerftedt?"
Dfine 3meifel", erroiberte Sttlarbtjce, unb

nafim ben Scfiraufienjiefier in bie §anb, ber

nod) oon geftern fier auf bem ïifcfie lag.

Sann roarf er ben Äopf jurüd unb biß bie

Sïfine jufammen, roie ein SJÎann, ber feinen

iOtut fammeln muß. 3dj roerbe," fagte er,

bas Sdjloß jurüdfdjiefien, roenn Sie miefi

beibe unterftüfien roollen. SBenn ber Äerl miefi

angreifen roill, fo fdjlagen Sie mit 3fiter
Stjt brauf, 3immermann! ©eben Sie Seucr,

Äapitän, fofialb er bie §anb erfiefit!"
ßr fniete oor ber Äifte nieber unb roollte

bett Scfiraufienjiefier burefi ben Spalt ftofjen.

5>alt!" flüfterte id) ifim ju. ßegen Sie

fie') 'tuf ben 23oben. unb madjen Sie es oon

unten fier. SBenn er nadj 3firten fdjlagen roill,

fiefit er Sie nidjt!"
Sie Stufregung biefes Stugenfilids ließ
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doch auch schon im Osten gewesen! Erinnern
Sie sich nicht der seltsamen Geschichten, die

man von den Fakiren berichtet? Und ich habe

am Orinoko gehört, dasz die Indianer dort
ein Eeheimmittel besitzen, das sie monatelang
von Speise und Trank unabhängig macht.

Kleine weisze Pillen sind es, die Hunger und
Durst einschläfern: ich habe schon gehört, dasz

Leute mit ein paar dieser Pillen die längsten

Reisen im Echiffskielraum ausgehalten
haben, ohne einen Bissen zu essen oder einen

Schluck zu trinken."
Von den Fakiren hatte ich nun wohl solche

Geschichten gehört? und was ihnen möglich

war, konnte schließlich ein anderer Mensch auch

vollbringen. Jch weiß nicht mehr recht, ob ich

damals allen Ernstes an die Erklärung meines

Zweiten glaubte. Jedenfalls hatte mir
die Geschichte die Nerven so verteufelt
angespannt, daß mein nächster Gedanke der war.
die Möglichkeit einer Wiederholung des

gräßlichen Ereignisses auszuschalten.

Die Hauptfrage ist," sagte ich daher, was
wir tun sollen?"

Jch dachte daran, die Kiste ins Meer zu

versenken, mochte sie nun Schätze bergen oder

nicht. Aber dieser Gedanke kam meinem
phlegmatischen Schotten nicht. Er glaubte felsenfest

an seine Erklärung und meinte:

Der Mensch ist ein gefährlicher Bursche,

der vor nichts zurückschreckt. Wie wäre es,

wenn wir einen Strick um die Kiste binden
und sie eine halbe Stunde ins Meer hängen
würden? Dann könnten wir sie ohne Gefahr
öffnen. Oder wie wär's, wenn der Zimmermann

einen dichten Holzverschlag darum
bauen würde oder noch besser einen
Blechmantel, so daß keine Luft mehr hineinkommen

könnte, trotz verborgener Lustlöcher?"
Der Gedanke, einen hilflosen Menschen auf

diese Weise zu ersäufen oder zu ersticken, war
mir unbehaglich.

Na, hören Sie, Allardyce!" sagte ich

ärgerlich. Sie werden doch nicht im Ernste

glauben, daß eine ganze Schiffsmannschaft sich

von einem einzelnen Mann in einer Kiste

terrorisieren läßt? Wenn er da drin ist, werde

ich ihn schon herausholen!"

/55

^5. /s/

l.s KlAià Masque"

MM
Mto ôàonlei-. lüriczn K

rurnerstrà Z7. lei. Nott.êS.
(Zenerslaxent liir oie Lcrrvei?.

Vertreter xesucdt.

I. WM-MW

8t. SsIIsn

liiglloh Vorstellungen.

Mit diesen Worten eille ich in meine
Kajüte und holte meinen Revolver.

So, Allardyce," sagte ich, als ich zum
Offizier zurückkehrte, kommen Sie jetzt! Sie
öffnen das Schloß, und i ch werde Wache

stehen."

Um Gottes willen, wissen Sie auch, was
Sie tun wollen?" ries Allardyce. Zwei Menschen

haben bereits ihr Leben bei dieser Ee-

'egenheit eingebüßt, und das Blut des letzten

ist noch nicht eingetrocknet auf dem Teppich

da!"
Um so mehr haben wir Grund, ihn zu

rächen!"
Gut, Kapitän! So lassen Sie mich wenigstens

den Zimmermann holen. Drei sind hier
besser als zwei, und er ist ein großer,
kräftiger Mensch."

Er verließ die Kabine, um ihn zu holen,

während ich bei der gestreiften Truhe zurückblieb.

Jch glaube nicht, daß ich mich so leicht

einschüchtern lasse, aber ich war froh, daß der

Tisch zwischen mir und diesem spanischen

Altertum stand. Bei dem zunehmenden Tageslicht

begannen die roten und weißen Streifen
sichtbar zu werden, und ich konnte die
merkwürdigen Eisenarbeiten und Holzschnitzereien

unterscheiden, mit denen fleißige Handwerker
d!e Truhe mit liebender Sorgfalt verziert
hatten. Jetzt kam der Offizier in Begleitung des

Zimmermanns zurück, der eine Axt in der

Hund hielt.
Beim Anblick des Leichnams erblaßte der

Mann und meinte schaudernd: Das ist eine

jchlimme Geschichte! Und Sie glauben, es sei

ctwas in dem Kasten versteckt?"
..Ohne Zweifel", erwiderte Allardyce, und

nahm den Schraubenzieher in die Hand, der

uoch von gestern her auf dem Tische lag.

Dann warf er den Kopf zurück und biß die

Zähne zusammen, wie ein Mann, der seinen

Mut sammeln musz. Jch werde," sagte er,

das Schloß zurückschieben, wenn Sie mich

beide unterstützen wollen. Wenn der Kerl mich

angreifen will, so schlagen Sie mit Ihrer
Axt drauf. Zimmermann! Geben Sie Feuer,

Kapitän, sobald er die Hand erhebt!"
Er kniete vor der Kiste nieder und wollte

den Schraubenzieher durch den Spalt stoßen.

Halt!" flüsterte ich ihm zu. Legen Sie

sich 'ius den Boden, und machen Sie es von

unten her. Wenn er nach Ihnen schlagen will,
sieht er Sie nicht!"
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